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Das Etho der Wahlmißbräuche. 


Negierungsmehrheit lehnt die Forderung auf Unterſuchung der Wahlmißbräuche ab. 


In der Verwaltungskommiſſton des Sejm wurde ge⸗ 
ſtern ein gemeinſamer Antrag der Fraktionen der PPS. 
Volkspartei, des Ukrainiſchen Klubs und des Jüdischen 
Klubs in Sachen der bei den letzten Seimwahlen begange⸗ 
nen Mißbräuche ſowie einen Antrag des Nationalen Klubs 
und der Volkspartei in Sachen der Mißbräuche bei den 
Ergänzungswahlen im Kreiſe Przemyſl behandelt. 

Beide Anträge referierte der Regierungsabgeordnete 
Duch, der natürlich erklärte, daß die Wahlen in vollſter 
Ordnung durchgeführt wurden und die Proteſte darum ab⸗ 
zulehnen ſeien. 

In der Debatte ergriff als erſter der Abg. Wierez. 
Nationaler Klub) das Wort, der im Gegenſatz zu der E 
klärung des Referenten eine Reihe konkreter Fälle v 
Wahlmißbräuchen aufzählte, fo in den Kreiſen Siedle, 
Radomſk und in Olkusz. Was die Ergänzungswahlen 
im Preiſe Przemyſl anbelangt, fo ſei feſtgeſtellt worden, 
daß die Protokolle der Bezirkswahlkommiſſionen von den 
Protokollen der Kreiswahlkommiſſionen ſehr bedeutend ab⸗ 
weichen, was ganz offenſichtlich auf bedeutende Mißbräuche 
ſchließen läßt. Uebrigens ſeien die Mißbräuche allgemein 


bekannt und darum müßte der Seim eine Unterſuchung 


Hinter den 


durchführen, da das Oberſte Gericht die Wahlproteſte hr 
langſam erledige. Wenn der Regierungsblock gegen die 
Durchführung einer Unterſuchung auftrele, jo gebe er da⸗ 
mit ſchon die Mißbräuche zu. 

Als zweiter ſprach der Abg. Dubois (Pp.), der 

erklärte, der frühere Innenminiſter Skladkowſti wäre ehr⸗ 
licher als der Referent geweſen, da er offen zugab, daß 
Wahlmißbräuche begangen wurden und daß die Verwal⸗ 
N tätigen Anteil an den Wahlen genommen 
jaben. 
5 Nachdem noch die Abgoerdnete Araszkiewirz 
(Volkspartei) und Sommerſtein (Sid. Klub) geſprochen 
hatten, wurde eine Mittagspauſe anberaumt. Die Kour⸗ 
miſſtonsmehrheit hat ſchließlich, wie nicht anders zu erwar⸗ 
ten war, beide Anträge der Oppofitionsparteien ab⸗ 
gelehnt. 


Der Senat leiſtet Schnellarbeit. 
Geſtern fand eine Sitzung des Senats ſtatt, in der 
die 22 Punkte umfaſſende Tagesordnung in. ganz kurzer 
Zeit erledigt warde. 5 \ 


Regierunesinlifien. 


Jeſtigung des Regierungsinitems auch ohne Marihan Biliuditt. 


Daß in den höchſten Regierungskreiſen, die ſich un 
Marſchall Pilſudſti gruppieren, ſtändig verſchiedene Strö⸗ 
mungen untereinander um die Vormachtſtellung kämpfen, 
ft allſeitig bekannt. Um Neujahr herum glaubte man an⸗ 
nehmen zu können, daß dieſer innere Kampf ſich bald in 
der Form einer Regierungsumbildung nach außen äußern 
wird. Es iſt dies aber nicht erfolgt, da es bisher Feine 
ausgeſprochene Sieger gegeben hat. 

Die gegneriſchen Strömungen im Regierungslager 
haben etwas Gemeinsames: die Feſtigung des Regierungs⸗ 
ſyſtems durch „eigene“ Kraft, d. h. für den Fall, daß Mars 
ſchall Pilſudſki, der in letzter Zeit ſich weniger aktiv mit 
den Regierungsgeſchäften beſchäftigt, nicht mehr der Re⸗ 
gierung vorſtehen follte, 

Der Warſchauer „Robotnik“ führt auf Grund 
Informationen aus fogenannten gut informierten Kre 
dd Konzeptionen für eine bevorſtehende Regierurfgsu 
ildung an, die beide mit dem Rücktritt des Miniſterprä⸗ 
ſidenten Pryſtor rechnen, der wieder Arbeitsminiſter 
werden ſoll. 

Die erfte Konzeption: Regierung der „Be⸗ 
friedung“ (Senatsmarſchall Ra ezliewiez, General 
„ Auslandsanleihe; Befriedung in 

nde. 


Die zweite Konzeption: 
wel — leine Aenderung der Taktik. — 
Pieracki — dann neuer 
uſtarken Hand“. 

Die Entscheidung ſoll nach der Annahme des Staats⸗ 
budgets fallen. 

Das Warſchauer Abendblatt 
glaubt ſchon jetzt mitteilen zu können, daß ſofort nach Be⸗ 
endigung der Budgetſeſſion der Finanzminister Jan Pil⸗ 
judſki zugunſten des früheren Finanzminiſters Mat u⸗ 
szewſki zurücktreten wird. 


Regierung Sla⸗ 
oder Regierung 
„rechtsmäßiger“ Kurs der 


„Wieczor Warszawlti“ 


62 Städte laſſen Wechſel zum Proteſt 
gehen. 


Die kommunalen Selbſtverwaltungen in der Epoche 
ber „Sanierung“. 


Der polniſche Städteverband iſt im Beſitze von Anz 
gaben, die nachſtehendes feſtſtellen: 


a N 


Bis zum 1. Mat 1931 hatten 48 Städte Wechſel zum 
Proteſt zugelaſſen. In den nächſten Monaten iſt dann die 
Jahl der Städte, die Wechſel zum Proteſt zuließen, auf 
62 geſtiegen. . 

Es gibt Städte, die keine Bemühungen unternahmen, 
zum Prokeſt gegangene Wechſel auszukaufen, da es ihnen 
wegen der ſtarken Verſchuldung unmöglich ift, ihren 
finanziellen Verpflichtungen überhaupt nachzukommen. 
In manchen Städten ift ſogar das ſtädtiſche Vermögen ge⸗ 
pfändet worden. 

Auch eine Anzahl kommunaler Kreisverbände haben 
Wechſel zum Proteſt gehen laſſen. 


l n ee a e Milljme⸗ 
tergeile 15 Groſchen, im Te; 
Millimeterzelle 60 Groſchen. retengehnge 50 Prozent, Stellenangebote 

25 Frozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Teyt für 
die Drückzeile 1.— Zloty; falls 


10, Jahrg. 


t Die dreigeſpaltene 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Neue ulrainſſche Beſchwerde in Genf. 


Warſchau, 28. Januar. Wie verlautet, wd 
heute beim Völkerbundsſekretariat eine neue ukrainisch. 
Beſchwerde eingereicht werden. Dieſe neue Beſchwerde iſt 
von der ukrainiſchen Abgeordneten Milena Rudniela un. 
terzeichnet und behandelt angeblich Uebergriffe der polni⸗ 
ſchen Behörden während der Durchführung der letzte. 
Volkszählung in Ostgalizien. In der Klage wird gejagt, 
daß während der Durchführung der Volkszählung in Oft: 
galizien Terror geherrſcht habe, der „faſt ebenſo groß wäre 
wie der während der Paziftzierung“. Die ukrafniſche Be⸗ 
ſchwerde weiſt ferner darauf hin, daß dadurch die ufrar , 
niſche Bevölkerung gezwungen werden ſollte, als ihe 
Mutterſprache die polniſche anzugeben Die jo erlangten 
Angaben wollten die polniſchen Behörden zu ſtatiſtiſchen 
Auſſtellungen verwenden, die das Ueberwiegen des Polen. 
tums in Ostgalizien beweiſen ſollen. 


Sozial iſtiſche Internat onale 
zum Breſt⸗Brozeß. 


Vor Eingang in die Tagesordnung nahm das in Köln 
tagenbe Büro der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale zy 
dem Urteil im Warſchauer Prozeß gegen die polniſche! 
oppoſttionellen Abgeordneten Stellung. Das an die PPS. 
abgeſandte Telegramm hautet: 


„Das Büro der Sozialiſtiſchen b . 


nale beſchloß am Beginn ſeiner Tagung auf Antrag des 
franzöſiſchen Delegierten, den Verürkeilten im Prozeß von 
Breſt⸗Litowſt den Ausdruck ſeiner Bewunderung für den 
Mut und die Energie zu übermitteln, mit der die Ange: 
klagten während der Prozeßtage unermüdlich die Wahrhei: 
über die traurige politiſche Lage Polens aller Welt zum 
Bewußtſein gebracht haben. Das Büro erwartet, daß die 
Urteile, die mit dem Rechtsbewußtſein in ſchrofſem Wide 
ſpruch ſtehen, niemals zur Vollſtreckung gelangen. 
Vandervelde, Präſident, 
Adler, Sekretär.“ 


Der Schiedsspruch im oberſchleſſ chen 
Berabau, 
Herabſetzung der Löhne um 8%. 

Geſtern fällte die Schiedskommiſſion für den ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergbau den Schiedsſpruch, wonach die Löhne 
der Bergarbeiter um 8 Prozent herabgeſetzt werden. In 
dieſen Gruben, wo der Tariflohn bisher nicht eingehalten 
wurde, wird der Lohn nur um 6% herabgeſetzt. Dor 
Schiedsspruch ſoll ab 1. Februar verpflichten. 


Die Kriegswirren in Ching. 


Tokio, 28. Januar. Einer japaniſchen Meldung 
aus Charbin zufolge ſtürmten geſtern abend etwa 20 chine⸗ 
ſiſche Soldaten in ein japaniſches Zeitungshaus im japaui⸗ 
ſchen Viertel von Charbin und zerſtörten die Maſchinen. 

Tokio, 8. Jannar. Wie Reuter berichtet, Toll 
wegen der Ermordung japanischer Staatsangehöriger eine 
in Tſchangtſchun jtattonierte japanſſche Truppenabteilung 
nach Charbin geſandt werden. 

London, 28. Januar. Geſtern wurde ein Bom⸗ 
benattentat auf das Gebäude des japaniſchen Generalkon⸗ 
ſuls in Schanghai verſucht. Das Attentat wurde durch 
vorzeitiges Eingreifen der Polizei verhindert. 

Schanghai, 28. Januar. Ein japanischer Kreu⸗ 
ger und 12 Zerſtörer find eingetroffen und haben 500 See⸗ 
ſoldaten gelandet. 


Japaner bombardieren ein Stadtteil 
von Schanghai. 

Schanghai, 28. Januar. Trotz dei Annahme d 
japanifchen Forderungen durch die Chile Hat ber Sber⸗ 
beſehlshaber der japaniſchen Marinekräfte beſchloſſen, den 
an die internationale Konzeſſion grenzenden Stadtteil 


Schapei zu beſetzen. Er verlangt weiter die Beſeitinung 


aller Verteidigungsanlagen, die die Chineſen vor einiger 
Zeit an dieſer Stelle errichtet haben. 

London, 28. Januar. Nach engliſchen Meldungen 
aus Schanghai ift zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen 
Truppen in der Vorſtadt Schapei ein heftiges Gefecht in 
Gange. Die Japaner ſollen bereits Verſtärkungen nach 


dem Kampfplaß entſandt haben. 
Schanghai, 28. Januar. Der japaniſche Befehls: 
den Stadtteil Schapei mit Flle 


haber hat Befehl erteilt, 

gerbomben zu belegen. 

0 London, 28. Januar. Britiſchen Meldungen aus 
Schanghai zufolge, nahmen japaniſche Kriegsſchifſfe das 
chineſiſche Fort Wufung unter Feuer, nachdem angeblic 
die Chineſen vorher die Feindſeligkeiten eröffnet hatten 


Internationales SreitwiN’gentorps 
in Schanghai. 


5 Schanghai, 28. Januar. Nach der E Lärung de 
Standrechts in der internationalen Niederlaſſung iſt das 
internationale Freiwilligenkorps, das aus Engländern, 
Amerikanern, Franzoſen, Ruſſen und Japanern beſteht und 
Kavallerie, Infanterie, Artillerie ſowfe Panzerwagen und 
Maſchinengewehrabteilungen umfaßt, mobiliſtert worden. 

Der enaliſche General Fleming hat den Oberbefehl 
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über jämtliche Truppen der internationalen Niederlaſſun⸗ 
gen übernommen. 

In Schanghai iſt ein neues 
beſtehend aus einem Kreuzer und 
ſtä kung eingelaufen. e Zahl der in Schanghai an Land 
geſetzten japaniſchen eitkräfte beläuft ſich zur Zeit auf 
4000 Mann. 

Der japaniſche Generalkonſul in Schanghai Muray 
erklärte, er werde genau beobachten, ob die Ehineſen, die 
in ihrer Antwortnote auf das japaniſche Ultimatum gege⸗ 
benen Verſprechungen tatſächlich erfüllten. Sollte der 8 
lott japaniſcher Waren nicht ſofort eingeſtellt werd 
müßten die Japaner unverzüglich Maßnahmen ergreifen, 
Es ſei möglich, daß neue japaniſche Forderungen an die 
Chineſen geſtellt würden. 


Japan marſchiert auf Charbin. 


Mutden, 28. Januar. Aus Tſchangtſchun ſind 
fapaniſche Truppen nach Charbin in Marſch geſetzt wor: 


japaniſch 
2 


den, um die dort lebenden 7000 Japaner zu ſchützen. Alle 
Verbindungen Charbins mit der Außenwelt ſind abge⸗ 
ſchnitten. 


Völlerbundsrat ſpricht ein Bedauern aus 
Und ſonſt nichts 


Genf, 28. Januar. Der Völkerbundsrat hat heut 
nachmittag wiederum eine geheime Sitzung abgehalten, die 
dem chineſiſch⸗japaniſchen Konfliklt gewidmet war. Die 
Vertreter Japans und Chinas nahmen an der Sitzung 
nicht teil. Es wurde, wie geſtern, der Wortlaut einer Er“ 
klärung beſprochen, die der Präſident des Rates in einer 
der nächſten öffentlichen Sitzungen mitteilen wird. Die 
Erklärung, mit der die jeßigen Verhandlungen des Rates 
über den mandſchuriſchen Konflilt abgeſchloſſen werden 
dürften, wird u. a. in diplomatiſch abgewogener Farm das 
Bedauern über die Vorgänge, die ſich ſeit der letzten Rats⸗ 
tagung, insbeſondere in Schanghai, ereignet haben, zum 
Ausdruck bringe. 


Scharfes Vorgehen Amerilas gegen Japan 


Abbruch der Beziehungen zu Japan wird in Erwägung gezogen. 


China Halt zu gebieten. ißt, will 
ter Japan warnen und erklären, daß das Vorgehen Japan 
in Schanghai eine ernſtliche Bedrohung des Weltfriedens 
darſtelle. 

Der diplomatiſche Korreſ 
ning Poſt“ meldet hi 


ondent der Londoner „More 
itaniſche Regierung hat 


japaniſchen Vorgehens in Schanghai anregt. Die britiſche 
Regierung beſchäftigt ſich gegenwärtig mit dem Juhalt der 
Note, hat ſich aber noch nicht entſchleden, welche Haltung 
ſie einnehmen wird. 
Berlin, 28. Janpar. 
hat ſich in den letzten 24 


Die Lage im Fernen Oſten 
unden außerordentlich zuge⸗ 


ſpitzt. Wie zahlreiche Telegramme aus Waſhington, Lon⸗ 
don, Schanghai und Tokio erkennen laſſen, hat die japa⸗ 
che S 


niſch⸗amerikaniſ annung durch den Einmarſch der 
Japaner in nghai einen Grad erreicht, der z u 
ernſten Befürchtungen Anlaß gibt. Die Ameri⸗ 
kaner ſetzen ihre Bemühungen fort, Englands Unterſtütz 
gegen die Landung der japaniſchen Truppen in Schar, 
zu erhalten. Am Donnerstag abend wurde in Wa 
ton an höchſter Amtsstelle erklärt, daß die Vereinigten 
Staaten ſich ſchärſſtens jedem japaniſchen Verſuch wider⸗ 
ſetzen würden, die internationale Niederlaffung in Schang⸗ 
hai zu beſetzen. Gegen die Beſetzung des chineſiſchen Vier⸗ 
tels von Schanghai wurden in amerikaniſchen Regierungs⸗ 


lreiſen ebenfalls ſcharſe Bedenken geäußert. Auch in Lon⸗ 
don wird die Lage als ſehr ernſt bezeichnet, um ſo mehr als 
man ſich völlig darüber im Klaren iſt, daß Waſhington 
eine Verletzung der chineſiſchen Hoheitsrechte durch Japan 
nicht dulden wird. In engliſchen politiſchen Kreiſen will 
man wiſſen, daß Waſhington den Abbruch der diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zu Tokio für den Fall erwägt, daß eine 
Einigung in abſehbarer Zeit nicht zuſtande kommt. Die 
aus Tokio vorliegenden Meldungen laſſen auf ein Einlen⸗ 
ten Japans vorläufig nicht ſchließen. In maßgebenden 
Kreiſen in Tokio wird erklärt, daß wirtſchaftliche Gegen⸗ 
maßnahmen Amerikas zum Abbruch der diplomatiſche 
Beziehungen führen würden. Es wird allerdings bezwei⸗ 
felt, daß Amerika Maßnahmen auf wirtſchaftlichem Geb'et 
trifft, da die Vereinigten Staaten ein größeres Intereſſe 
an der amerikaniſchen Ausfuhr nach Japan hätten wis 
Japan am amerikaniſchen Markt. 


Elngeſtändnis des eigenen Imperialismus 


London, 28. Jauuar. Die am Dienstag in Lon⸗ 
don eingetroffene amerikaniſche Note wird von den zuſtän⸗ 
digen Stellen noch erwogen. Der diplomatiſche Korreſpon⸗ 
dent der „Morning Poſt“ erfährt von maßgebender Seite, 
daß engliſcherſeits kaum ein ſcharfes Vorgehen gegen Ja⸗ 
pan zu erwarten ſei. Es werde betont, daß die Japaner 
in Schanghai nicht anders gehandelt hätten als die eng⸗ 
liſchen Truppen und die Truppen anderer Mächte im Jahre 
1927. Die Japaner hätten bisher keine Garniſon in der 
internationalen Niederlaſſung beſeſſen, obwohl fie dasſelbe 
Recht dazu hätten wie die anderen Staaten. 


> 
= 


Schwerinduſtrie hinter Hitler. 


Jortſetzung der Subventionierung der „Arbeiter“⸗Partei zugeſichert. 


Düſſeldorf, W. Januar. Adolf Hitler ſprach 
vor den weſtdeutſchen Schwerinduſtrieführern im Indn⸗ 
ſtrieklub in Düſſeldorf. In einer einſtündigen Rede be⸗ 
handelte er die allgemeinen politiſchen Ziele des Nationa⸗ 
lismus. Die Verſammlung fand in ſtreng geſchloſſenem 
Kreiſe ftatt und es war den Mitgliedern der Induſtriever⸗ 
bände auch nicht geſtattet, Gäſte einzuführen. In der Ver⸗ 
ſammlung kam es, wie man trotzdem hört, zu einer neuer⸗ 
lichen großen Verbrüderung zwiſchen Adolf Hitler und den 
Induſtrieführern. 

Dieſes Auftreten Hitlers ſoll notwendig geworden 
fein, weil in der letzten Zeit angeſichts der Überhandneh, 
menden Radikaliſterung der natfonalſozialiſtiſchen Partei 
die Induſtrie mit der Entziehung der Subventionen g. 
droht hatte. Ob der ernenerte Friedensſchluß mit der In⸗ 
duſtrie von der Partei befolgt werden wird, bleibt jedoch 


Hitler erneut der Freundſchaft und Gefolgſchaft di 
induſtrie verſichert. Das politische Programm Hitlers, To 
ſagte er, werde von ihm und ſeinen Freunden vorbehaltlos 
unterſchrieben. Thyſſen gehört formell noch immer der 
deutſchnationalen Partei an, doch erwartet man jetzt feinen 
ifiziellen Uebertrikt zu den Nationalſozialiſten. 


Hitler an Brüning. 

München, 28. Jannar. Der „Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ veröffentlichte am Donnerstag einen umfangreichen 
offenen Brief Adolf Hitlers an den Reichskanzler als Un; 
wort auf deſſen Brief an H Hitler widerſpricht der 
Darſtellung des Kanzlers, es ſei beabſichtigt geweſen, di 
Amtsdauer des Reſchspräſidenten im Wege der © 
gebung „um eine gewiſſe Zeit“ zu verlängern. Richtig el, 
daß der Re g die Amtsdauer Reichspräſidenten 
auf 7 Jahre, aljo auf die geſetzlich vorgeſchriebene Amts. 
periode habe verlängern ſollen. 

Hitler geht dann auf die politiſche 
Kanzlers ein. macht für den V 
Zentrum, die Sozialdemokratie und 
antwortlich und ſagt dann in demago 
Wenn der Reichskanzler als ſein gutes 


Ausführungen des 
ller Vertrag das 
ie Demokratie 
her Weiſe we 
Recht den Glauben 


d 


in Anſpruch nehme, daß es lein anderer hätte beſſer ma 
können als er, dann dürfe er auch den Nationalſoziali 
das Recht nicht verſagen, überzeugt zu ſein, daß es keine 
Regierung hätte ſchlechter machen können als die feine, 


Eitwinow bei Brüning. 
Berlin, 28. Januar. Der ruſſiſche Volkskommiſſar 
des Aeußeren Litwinow wurde heute vom Reichskanzler 
und vom Staatsſekretär von Bülow empfangen. 


Von der Abrüſtungstonferenz. 


Berlin, Januar. Die Sowjetdelega⸗ 
tion für die Abrüſtungskonferenz in Genf, die unter Lei⸗ 


tung des Volkskommiſſars für auswärtige Angelegenheiten 
Lilwinow ſteht und der u. a. Lunatſcharſti und Stein au 
gehören, iſt heute in Berlin eingetroffen und fährt an⸗ 
schließend nach Genf weiter. 

Neuyork, 28. Jannar. Repräſentantenhaus 
hat die Koſten für die amerikaniſche Vertretung 
auf der Genfer Abrüſtungskonferenz geſtern bewilligt. Die 
Koſten find auf rund 3 Millionen Zl. veranfchlagt worden. 

Genf, 28. In den nächſten Tagen werden beim 
Völlerbund noch zahlreiche Kundgebungen der 
internationalen Frauenverbände zur Abrüſtungsfrage ein⸗ 
gehen. Vorgeſtern kam ein Laſtkraftwagen mit 2 Millionen 
Uuterſchriften an, die von den engliſchen Frauenverbänden 
geſammelt wurden. 


Frankreich ſetzt ſeine Grenzen 
in Berteidigungszuitand, 

Paris, 28. Jaunar. Dex Verteidigungszuſtand der 
franzöſiſchen Grenzen war am Mittwoch Gegenſtand einer 
Beſprechung im Heeresausſchuß der Kammer. Eine Reihe 
von Mitgliedern wies darauf hin, daß die Arbeiten an den, 
ſüd⸗ und oſtfranzöſiſchen Grenzen ſehr weſentlich gefördert 
worden ſeien, daß aber die an der Nordgrenze ſehr zu wün⸗ 
ſchen übrig ließen. Die Erfahrung habe gelehrt, daß ger 
rade Belgien das geeignetſte Einfallgebiet ſei. Der Vor⸗ 
ſitzende Fabry unterſtrich die Notwendigkeit der Rüſtungen, 
meinte aber, daß die allgemeine Kriſe und die Haushalts⸗ 
ſchwierigkeiten aller Länder mehr denn je zu einer Hera 
ſetzung der Rüſtungen zwängen. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung werde auf der kommenden Abrüſtungskonferenz in 
dieſem Sinne wirken. 


Sir Eric Drummond 
berharet bei feinem Nüdteitt, 

Genf, 28. Januar. Der Völkerbundsrat beichä, 
tigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung mit dem Rücktritts⸗ 
geſuch des Generalſekretärs Sir Erie Drummond. Der 
Völkerbundsrat erſuchte den Generalſekretär, auf ſeinem 
Poſten zu bleiben. Der Generalſekretär hat jedoch mir 
geteilt, daß ſein Beſchluß endgültig ſei, worauf der Ra: 
beſchloſſen hat, allen Mitgliedsſtatten des Völkerbundes 
das Rücktrittsgeſuch mitzuteilen. 8 

In unterrichteten Kreiſen beſteht der übereinſtint 
mende Eindruck, daß der Rücktritt Drummonds auf die u 
günſtigen Aussichten für den Erfolg der Abrüſtungskan 
ferenz zurückzuführen iſt. 


Die Urſache der Wellwirtſchaftskriſe. 

Genf, 28. Januar. Der Völkerbundsrat nahm heute 
den bereits veröffentlichten Bericht des Wirtſchaftskomi 
an, der darauf hinweist, daß die ſchlechte Weltwirtſcha 
lage ihren Hauptgrund in den ungeregelten finanzieller 
Beziehungen der Länder habe. 


7 
Wieder Opfer des großen Böllermordens 
gefunden. 
Im ehemaligen Kampfgebiet von Arras wurden 142 
franzöſiſche und 66 deutſche Soldaten gefunden; von dieſen 
konnben 8 identifiziert werden. 


as U-Boot „ N. 2“ gefunden? 


Taucher wollen auch Klopfzeichen gehört haben. 


London, 28. Januar. Im Verlaufe der Suchar⸗ 
beiten nach dem vermißten U-Boot „M. 2“ hat ein See⸗ 
jugzeug etwa 8 Meilen nordweſtlich des Leuchtturms Port⸗ 
land Bill einen Oelflecken entdeckt und ſpäterhin halten 
die Suchleinen der Minenſuchboote dort an einem Hinder⸗ 
nis feſt, von dem man mit ziemlicher Sicherheit jetzt glaubt, 
daß es das Wrack von „M. 2“ iſt. Als das Suchfahrzeug 


rn Eon 


„Sabre“ ſeine Anker fallen ließ, kam weiteres Del an die 
Oberfläche. Es wurden jojort Taucher in die Tiefe hinab ⸗ 
gelaſſen, die glaubten, Klopfzeſchen ehre zu haben. Die 
Taucher haben den Meeresgrund noch nicht erreicht, ſo daß 
noch keine völlige Sicherheit beſteht, ob das Unterſeeboof 
tatjächlich gefunden worden iſt. 


Das englische Unterjeeboot „M. 2", mit 
Mann Beſatzung bei Portland an der Küſte von Dor 


tapult ausgerüſtet, das am Dienskagvormittag mit 58 
re im Aermelkanal tauchte und nicht wieder an der 


Oberfläche erſchien. 


Ar. 29 


Auch eine Folge der Wirtſchaftsnot. 
Teilweiſe Herabſetzung der Wohnungsmieten. 


Die andauernde und fortgeſetzt ſteigende Wirtſchafts⸗ 
not ſowie die 1 hat es mit ſich gebracht, daß 
zahlreiche Befiger größerer Wohnungen dieſe aufge den 
müſſen und kleinere beziehen. Hierdurch entjtehen mehr 
freie Wohnräume, für die die Hausbeſitzer meiſt keine Ar 
nehmer finden können. Der früher bei der Mietung einer 
Wohnung auch in einem neuerbauten Haufe übliche Ab⸗ 
fand 10 gegenwärtig bei Wohnungen in neuen Häuſern 
gänzlich in Fortfall gekommen. Die Hausbeſizer ſind 
Met zufrieden, wenn fie für die zahlreichen leerſtehenden 
Wohnungen in den neuerbauten Häufern berhaupt einen 
Mieter finden und ſetzen in den meiſten Fällen die noch 
hohe Wohnungsmiete in ſolchen Häufern ganz erheblich 

rab, 
= Auch in alten Häuſern, die bekanntlich unter das Mies 
terſchutzgeſez fallen und die Wohnungsmieten nur nich 
den feitgejegten Normen erhoben werden dürfen, iſt gegen⸗ 
wärtig die Zahlung eines Abſtandgeldes bei der Miekung 
einer Wohnung zur Seltenheit geworden, da gegenwärtig 

nügend größere Wohnungen und namentlich Geſchäfts⸗ 
bee zu haben find und die Hausbeſitzer in vielen Fällen 
auf eine Herabsetzung ſelbſt der Helle zuläſſigen Woh⸗ 
nungsmieten eingehen, um beine Verluſte durch leerſtehende 
Wohnungen zu erleiden. Aus dieſem durch die Wirtſchafts⸗ 
not ſich gebildeten Zuſtande kann gefolgert werden, daß 
die beabſſchtigte Erhöhung der Wohnungsmieten durch eine 
Bauſteuer auf große Schwierigkeiten ſtoßen würde. 


Achtung, toller Hund! 5 
Des ſtädtiſche Veterinäramt gibt bekannt, daß ſich die 
am 31. Dezember in der Cmenkarna⸗Straße von einem 
tollen Hunde gebiſſenen Perſonen (Frau und Mann) bie» 
her nicht zu einer Schutzimpfung gemeldet haben. Das 
Veterinäramt macht bekannt, daß es Pflicht dieſer Per⸗ 
ſonen iſt, ſich unverzüglich im zuſtändigen Sanitätsamt zu 
melden. 
Zwei Brände in der Stadtmitte. 5 
In der Wohnung der Regina Szparag in der Pelri⸗ 
lauer 145 geriet gejtem infolge eines überheizten Ofens 
eine Holzwand in Brand, der ſich alsbald auf die Woh⸗ 
nungseinrichtung übertrug. Dem herbeigerufenen 3. Löſch⸗ 
zug der Feuerwehr gelang es, den Brand nach halbſtündi⸗ 
ger Löſchaktion abzulöſchen. Ein Teil der Wohnungsein⸗ 
richtung und der Wohnüngsdecke wurden durch das Feuer 
vernichket. Der Schaden beläuft ſich auf 1500 Zloty. — 


Unſere ten werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Gintknfen Tone Offerten, welch ſie 125 Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Lodzer Volkszeitung“ beziehen zu wollen. 


In dem Lumpenlager von Abram Parzenczewſki in der 
Sienkiewicza⸗Straße verurſachte der dort beſchäftigte Ar⸗ 
beiter Lajba Schuckmann einen Brand, der ſich infolge der 
angehäuften leicht brennbaren Materialien mit großer 
nelligkeit ausbreitete und größere Ausmaße anzuneh⸗ 
men drohte. dem zu Hilfe gerufenen 2. Löſchzug der 
Feuerwehr gelang es nach einſtündiger Löſchaftion, den 
Brand vollſtändig zu unterdrücken. Der Schaden wird 
von dem Geſchädigken auf 2000 Zloty eingeſchätzt. (a) 
Weil er alles verſpielte, wollte er ſich das Leben nehmen. 

Im Torweg des Hauſes Petrifauer 90 verübte der 
16fährige Straßen händler Wladyſlaw Barttzak, wohnhaft 
Wileza 11, einen en n Der Burſche ſpielte 
mit einigen Genoſſen Karten und verſpielte nicht nur 
jeinen Tagesverdienſt, ſondern auch ſein Umſatzkapilal. 
Aus Gram darüber nahm er Jodtinktur zu ſich und zog ſich 
hierdurch eine heftige Vergiftung zu. Ein Arzt der Rer⸗ 
kungsbereitſchaff erteilte dem Lebensmüden Hilfe und ließ 
ihn nach dem Radogoszezer Krankenhaus überführen. 

Auf dem Balıter Ringe nahm die Grunwaldſla 7 
wohnhafte erwerbsloſe Aajährige Anna Großmann in 
ag der Abſicht Sublimat zu ſich und brach in⸗ 
yolge der erlittenen Vergiftung bewußtlos zuſammen. Ein 
von Vorübergehenden herbeigeruſener Arzt der Rettungs- 
bereitſchaft erteilte der Lebensmüden Hilfe und ließ fie in 
bedenklichem Zuſtande nach dem Radogoszezer Kranken⸗ 
haus überführen, 

Der Glinjana 22 wohnhafte 34jährige erwerbsloſe 
Antoni Wacowſki durchſchnitt ſich geſtern in feiner Woh⸗ 
nung in ee Abſicht die Adern an den Hält 
den mit einer Raſierklinge. Die Verzweiflungstat wurde 
von Angehörigen vechtzeitig bemerkt und ein Arzt der Re⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, der dem Lebensmüden Hilfe 
erteilte und ihn mit dem Rettungswagen nach dem Joſef⸗ 
Rrantenhaus überführen ließ. 

Der Hauswächter des Hauſes Petrikauer 118 fand in 
einem Abteil des Aborts einen an einer Schlinge hängen⸗ 
den Mann, der noch Lebenszeichen von ſich gab. Der 
Selbſtmörder wurde unverzüglich von der Schlinge be 
geſchnitten und ein Arzt der Rettungsbereitſchaft herbei⸗ 
gerufen, der ihm Hilfe erteilte und ihn nach einem Kran⸗ 
kenhaus überführen ließ. Durch die polizeilichen Ermilte⸗ 
lungen konnte feftgeftellt werden, daß es ſich um den Woi⸗ 
czanſta 148 wohnhaften 22jährigen Zygmunt Kwapin li 
handelt, der bereits ſeit längerer Zeit erwerbslos ift. Dir 
Urſache zu der Verzweiflungstat konnte bisher noch nicht 
jeſtgeſtellt werden. (a) 


Im Torweg des Hauſes Petrikauer 49 nahm 1 
die obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 24jährige Staniſlawa 
Franas in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure zu ſich und 
zog ſich eine heftige Vergiftung de Ein von Vorlber- 
gehenden herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaſt 
nahm bei der Lebensmüden eine Magenſpllung vor und 
ließ ſie in bedenklichem Zuſtande nach dem Radogoszezer 
Krankenhaus überführen. (a) 


RNegiſtrierung der Nebeltsloſen für die 
außerordentlichen Unterſtützungen. 


Der Lodzer Magiſtrat gibt bekannt, daß das ſtädtiſche 
Unterftügungsamt in der Zeit vom 1. bis 6. Februar 1932 
die Regiſtrierung der Arbeitsloſen für die außerordentliche 
Arbeitsloſenunterſtüßung vornimmt, und zwar im 
Lokal des Amtes 28. Strzele. Kan. Nr. 32, täglich von 
8.15 Uhr bis 14 Uhr. Das Recht zu dieſer Unterſtützung 
haben nur diejenigen Arbeitsloſen, die 

1. eine Familie 90 ernähren haben und mindeſtens 
ſeit dem 1. Januar 1930 in Lodz wohnen. 

2. nach dem 1. Januar 1932 das Unterſtützungs recht 
aus dem ſtaatlichen Arbeitsloſenfonds erſchöpft haben; 

3. keinerlei Unterſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds 
erhalten und ſeit dem 1. Januar 1931 mindeſtens 4 Wochen 
in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der geſeßlichen 
Arbeitsloſenverſicherung unterliegt; 

4. ſeit dem 1. Januar 1930 wenigſtens durch zehn 
Wochen in einem Unternehmen gearbeitet haben, das der 
geſeßlichen Arbeitsloſenvetſicherung unterliegt; 

5, leine Krankenkaſſenunterſtützung beziehen; 

6. keine Unterſtützung oder Invalidenrente beziehen; 

7. keinerlei Vermögen beſitzen oder irgendwelche feite 
oder vorübergehende Einkünfte haben, die einer even:l. 
Unterſtützung gleichtkommen. 

Arbeitsloſe, in deren Familie, mit der ſie zuſammen⸗ 
wohnen, wenigſtens ein Mitglied arbeitet, können dieſe 
Unterſtützung wicht erhalten. 

Die Registrierung der Arbeitslosen geſchieht in ſol⸗ 
gender Reihenfolge: 

Montag, den 1. Februar 1932 — A, B, C, D. E, 

Mittwoch, den 3. Februar — K, L. 

Donnerstag, den 4. Febr ar — M, N, O. 

Freitag, den 5. Februar — P, R, S. 

Sonnabend, den 6. Februar — T. U, V, W, 3. 

Bei der Registrierung iſt mitzubringen: 

1. einen Perſonalausweis oder ein anderes Identi⸗ 
tätszeugnis; 

2. die Arbeisloſenlegitimation, 
Kontrollſtempeln; * 

3. Krankenkaſſenbüchlein, und zwar das eigene wie 
das der Familienmitglieder, die zuſammenwohnen; 

4. Beſcheinigung des Unternehmers über die Dauer 
der durchgearbeiteten Zeit: 

5. das Abrechnungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die 
der zuſammenwohnenden Samilienmitglieder, 


Aus dem Gerichts aal. 


Wiederaufnahme der Verhandlung des Zollagentur⸗ 
prozeſſes. 

Geſtern wurde im Bezirksgericht unter Vorſitz des 
Bezirksrichters Kozlowſti die Verhandlungen in dem Zoll⸗ 
agenturprozeß wieder aufgenommen, die bekanntlich auf 
einige Tage zur Einholung von Gutachten der Sachverſtän⸗ 
digen unterbrochen wurde. 

Zunüchſt vernahm das Bezirksgericht die vorgeladen en 
vier Sachverſtändigen, die auf Grund der Bücher und 
Dokumente ſeſtgeſtellt haben, daß nur in einzelnen Fällen 
die Beamten der Zollagentur ohne Wiſſen der Vertreter 
der Erpebitionsfirmen die Mißbräuche begehen konnten. 
In den meiſten Fällen mußten die Expeditionsfirmen von 
den Mißbräuchen und Unkerſchlagungen gewußt und aus 
dieſen Vorteil gezogen haben. 

Nach der Vernehmung der Sachverſtändigen wurde 
die Verhandlung auf Freitag vertagt. Freilag werden 
der Staatsanwalt und die Verteidiger ihre Reden halten. 


Aus dem Reiche. 


Jagt ihn, ein Menſch. 


Ein Schwachſinniger von Vater und Bruder mit der Gabel 
erſtochen. 


Am vergangenen Dienstag entſtand unter den Mit« 
gliedern der Familie Wiltor im Dorfe Kobuszowa Gorna 
bei Lemberg ein Streit, der bald in eine Schlägerei aus ⸗ 
artete, wobei der ſchwachſinnige jährige Franciszek Wik⸗ 
tor ſchwer verletzt wurde. Er floh, von dem Vater und 
den Brüdern mit Dunggabeln verfolgt, nach der Scheune 
des Nachbarn Ludwik Broda. Als er ſah, daß man ihn 
ſtechen wollte, zündete er die Scheune an und flüchtete dann 
aufs Feld. Hier holten ihn aber die unmenſchlichen Bau⸗ 
ern ein und erſtachen den armen Schwachſinnigen mit den 
Gabeln. Die Polizei hat jpäter die Mörder verhaftet. 


vanditeniagd in Lemberg. 
Ein Bandit erſchoſſen. 


Vorgeſtern entſpann ſich eine mehrſtündige Schießerei 
in den Straßen Lembergs zwiſchen Polizeibeamten 


verſehen mit den 
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und einem Schwerverbrecher namens Grzebewjuk. Nach 
einer aufregenden Flucht war es dem Banditen gelungen, 
ſich in einem Schuppen zu verſchanzen, von dem aus er aus 
mehreren Revolvern auf die ihn belagernden Poliziſten 
ſchoß, bis er endlich durch eine ſchwere Verwundung kamof⸗ 
unfähig gemacht wurde. Grzebewjuk erlag ſeinen Ver⸗ 
letzungen. 


Die Mörder von Tichau verhaftet. 


Wir berichteten bereits vorgeſtern über einen ſcheuß⸗ 
lichen Doppelmord in der Wirtſchaft Zawisc bei Tichau 
im Kreiſe Pleß in Oberſchleſten, wo unbekannte Täter den 
16jährigen Knecht Stefan Piech und die 19jährige Dienſt⸗ 
magd Rosalie Bielas bei den Bauerleuten Schuſter auf 
beſtialiſche Weiſe mit einer Axt ermordeten. In Ergebnis 
der polizeilichen Unterſuchung wurde unter dem Verdacht 
des Mordes der 22jährige Klemens Szezubla aus Tichau 
verhaftet, der früher bei Schuſter bedienſtet war. Man 
fand bei ihm noch 700 Zloty des bei Schuſter geraubten 
Geldes. Im Laufe der Unterſuchung bekannte ſich ber 
Verhaftete zu der Mordtat. Wahrſcheinlich kommt der 
Mörder vor ein Standgericht. 


Ozorkow. Inbetriebſeßung der Schlöf⸗ 
lerſchen Fabrik. Nach einwöchigem Stillſtand wur⸗ 
den geitern die Schloͤſſerſchen Werke in Ozorkow wieder in 


Betrieb ach Das Unternehmen wurde den Herren 
Majer Fogel, Wislicki und Roſen aus Zdunſta⸗Wola ver⸗ 
pachtet. (p) 


Tomaſchow. Vor den Budgetberatungen 
im Stadtrat. Der Magiſtrat hat vorgeſtern mit der 
letzten Budgetſiung das Stadtbudget verabſchiedet, das 
nünmehr in den Skadtrat zur Beratung gelangt. In der 
nächſten Woche beginnen ſomit auch im Tomaſchower 
Stadtrat die Beratungen über das Stadtbudget. 


Strykow. Schlimme Folgen einer länd⸗ 
lichen Wettfahrt. Auf der Ehaufee zwiſchen Nies 
ſulkow und Bratoszewiee ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, 
bei dem zwei Perſonen arge Verleungen davontrugen. 
Vom Jahrmarkt in Strykow kehrten vorgeſtern die Land⸗ 
wirte aus dem Dorfe Bierzewice, Kreis a Andrzej 
Matuſial mit ſeiner Frau Jadwiga und deſſen Schwager 
Michal Kowalezyk mit ſeiner Frau Jadwiga mit ihren Ge⸗ 
ſpannen nach Haufe zurück. Die beiden ſtark angetrunke⸗ 
nen Bauern veranſtalteten eine Wettfahrt, um die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ihrer ausgeruhten Pferde auszuprobieren, 
die jedoch ein trauriges Ende genommen hat. Der Wagen 
Matufials ſtürzte beim Ueberholen des zweiten Wagens in 
den Straßengraben und ging hierbei in Trümmer. Das 
Pferd wurde erheblich verletzt. Unter den Wagentrümmern 
wurde Matuſiak mit einem Schädelbruch hervorgeholt, 
während deſſen Frau Jadwiga den Bruch eines Armes 
und einiger Rippen davonkrug. Beide Schwerverletz en 
mußten nach einem Krankenhaus überführt werden. Die 
von dem Unfall benachrichtigte Polizei hat gegen Kowal⸗ 
czyl ein Strafverfahren eingeleitet. (a) 

Laſt. Eine neue 5 des Betruges. Leg⸗ 
tens verkaufte ein Agent in den Ktreiſen Laſt und Sieradz 
Nähmaſchinen zu äußerſt niedrigen Preifen. Er fand das 
her zahlreiche Abnehmer. Nach der Unterzeichnung des 
Kaufvertrages und der Leiſtung einer Anzahlung erhick 
der Käufer jedoch eine Nähmaſchine, an der verſchiedene 
weſentliche Teile ſehlten, ohne die nicht genäht werden 
konnte. Für die erforderlichen Teile ließ ſich der ſchla ue 
Agent ſoviel nachzahlen, daß er den beim Verlauf der Näh⸗ 
maſchine erlaſſenen Unterſchled im Preiſe wieder ausglich. 
Auf dieſe Weiſe wurde der Schneider Jan Krysztofial in 
Belchatow betrogen und erſtattete bei der Polizei Anzeige, 
die als den Verkäufer einen Mikolaj Stefanczuk aus Pa⸗ 
bianice ſeſtſtellte und zur ſtrafrechtlichen Verantwortung 
zog. (a) 

„Sieradz. Ein Radfahrer im Fluß. Der 
24 jährige Einwohner des Dorfes Roszezyea, Kreis Sie⸗ 
radz, Jan Chmielarz fuhr auf ſeinem Fahrrade nach dem 
Nachbardorſe Chwaliszewo und mußte hierbei über eine 
über die Warthe führende Brücke fahren. Auf dem hohen 
Brückendamm kam ihm ein Wagen entgegen. Beim Aus⸗ 
weichen des Wagens verlor Chmielarz das Gleichgewicht 
unb geriet mit ſeinem Rade in den Fluß. Zum Glüd war 
das Waſſer an der Unfallftelle nicht beſonders tief, ſo daß 
der verunglückte Radfahrer aus dem Fluß gerettet werden 
konnte. Er brach ſich jedoch bei dem Sturz einen Arm und 
trug Verletzungen am Kopfe davon, ſo daß er nach einem 
Krankenhaus in Sieradz uͤberführt werden mußte. (a) 


Petrikau. Verhaftung eines Betrügers, 
Die Angeſtellten der Eiſenbahnſtation in Petrikau erhalten 
alljährlich zum Winter Kohle zu ermäßigten Preiſen, die 
auf Grund von beſonderen Anweiſungen herausgegeben 
wird. Zur Bequemlichkeit der Zustellung der Kohle nach 
Haufe und Abnahme bei der Bahn übergaben die Bahn⸗ 
angestellten die Erledigung der Formalitäten dem Kohlen 
händler Janusz Tomezewſki in Petrikau. Tomczew ki 
nahm nun auf Grund der von 28 Eiſenbahnangeſtellten 
erhaltenen Anpweſſungen die zugeteilte Kohle von der Bahn 
ab, lieferte ſie jedoch nicht den Angeſtellten. Auf dieſe 
Weiſe hat ſich Tomezewfki einige hundert Korzec Kohle ans 
ai und fie an dritte Perſonen verkauft, wodurch die 
ahnangeſtellten um gegen 5000 Zloty betrogen wurden, 
da fie die von Tomezewſti abgenommene Kohle bei de: 
Bahn bezahlen müſſen. Die Bahnangeſtellten erſtatteten 
gegen Tomezewſki bei der Polizei Anzeige, die ihn ſeſtnahm 
und gegen ihn eine Unterſuchung einleitete. (a) 


| 
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Tages neuigleiten. 


Ropides Anwachſen der Arbeitslofigleit. 


In der vergangenen Woche um 10 124 auf 319 362 
Perſonen. 


Nach Angaben der Arbeitsvermittlungsämter waren 
am 23. Januar d. J. auf dem Gebiete Polens insgeſamt 
319 362 Arbeitsloſe regiſtriert, was im Vergleich zur Vor⸗ 
woche einen Zuwachs von 10 124 Perſonen bedeutet, - 

Als man ſeinerzeit mit ſo viel Arbeit an die Schaf⸗ 
fung von Komitees und Unterkomitees zum Kampf gegen 

ie Arbeitsloſigkeit herantrat, verſicherte man, daß es der 
„vereinten Tätigkeit“ von Regierung und Geſellſchaft ges 
lingen werde die Arbeitälofenziffer mit 300 000 feſtzuhal⸗ 
ten, daß alſo die Zahl der Arbeitsloſen in dieſem Winter 
nicht 300 000 überſteigen werde. Dieweil aber ſteigt die 
Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen von Woche zu Woche 
um 10 000 und hat ſchon längſt das 300 000. überſchritten. 
Die Kriſts hat ſich alſo doch ſtärker erwieſen als die 
nitarfe Regierung. Alle ſchönen Worte ändern nichts an 
dieſer Tatſache, denn ſchöne Worte allein machen keinen 
jatt, wenn ihnen nicht auch die gute Tat folgt. Und die 
ben fehlen bei uns ſeit Jahr und Tag. 


Um den Tarifvertrag in der vertragloſen Textilindustrie. 

Vorgeſtern abend fand im Lokal des Klaſſenverbandes 
in der Narutowiczſtraße 50 eine Verſammlung der Fabrii⸗ 
delegierten ſtatt, in der die Frage eines Tarifvertrages in 
der leinem Verband angehörenden Textilinduſtrie und der 
Straßenbahnerſtreil beſprochen wurden. Die Verſammel⸗ 
ten beſchloſſen, ſich an den Arbeitsinſpektor mit der Bitte 
zu wenden, möglichſt ſchnell eine Konferenz mit den nicht⸗ 
organiſterten Induſtriellen einzuberufen, damit endgültig 


ſeſtgeſtellt werde, ob dieſe Industriellen den Vertrag unter⸗ 


zeichnen wollen oder nicht. Hinſichtlich des Straßenbah⸗ 
nerſtreiks wurde beſchloſſen, dieſen moraliſch zu unter⸗ 
ftügen, da die Forderungen der Straßenbahner berechtigt 
und bgeründet ſeien. (p) 
Die Köche im Kampf um die 46ſtündige Arbeitswoche. 
Die Abteilung für Köche im Verband der Gaſthaus⸗ 
angeſtellten hat feſtgeſtellt, daß in 28 Gaſtwirtſchaften in 
Lodz die Angeſtellten weiterhin 7 Tage in der Woche be⸗ 
ſchäftigt werden, während in 16 Gaſtwirtſchaften bereits 
ein Ruhetag eingeſetzt und Erſatzkräfte angeſtellt worden 
find. In den nächſten Tagen wird ſich eine Abordnung 
zum Lodzer Wojewoden begeben und ihn um Vermittlung 
bitten, damit in allen Gaſtwirtſchaften die 46ſtündige Ar⸗ 
beitswoche eingehalten wird. (p) 
Ergebnis loſe Verſtündigungskonſerenz im Fleiſchergewerbe. 
Geſtern fand beim Arbeitsinſpektor Wojtliewiez eine 
gemeinſame Konferenz der Fleiſchermeiſter und Fleiſ⸗ 
gehilfen fall die auf Antrag der im Schlachthaus beſchäf⸗ 
Higten ten fen einberufen wurde. In der Konfe⸗ 
renz ſollten die Dingungen für einen neuen Arbeitsver⸗ 
trag im Fleiſchergewerbe feſtgeſezt werden. Ungeachtet der 
Bemühungen des den Vorſiß führenden Arbeilsinſpektors 
Woftkiewicz iſt es zwiſchen beiden Parteien zu keiner Eini⸗ 
gung gekommen, ſo daß die Konferenz ergebnislos abge⸗ 
brochen werden mußte. Wie wir erfahren, foll zur Herbeie 
führung einer Einigung eine zweſte Verſtändigungskonfe⸗ 
renz einberufen werden, zu der die beiden Parteien vorher 
ihre Bedingungen ſeſtlegen werden. (a) 


Fleiſchverkaufsſtellen dürſen nur qualifizierte Fleiſcher⸗ 
meiſter führen. 
Die Lodzer Handwerlerkammer hat letztens eine Auf⸗ 


. 


klärung erlaſſen, daß auf Grund des Rundſchreibens des 
Handelsminiſteriums vom 20. November 1931 das Aus⸗ 
hacken von Fleiſch in den Verkaufsgeſchäften in den Bereich 
des Fleiſchergewerbes fällt, wobei ſowohl die Vierteilung 
ſowie die Kleinteilung des Fleiſches in die einzelnen Fleiſch⸗ 
ſorten fachmänniſche Kennkniſſe des Fleiſchergewerbes er⸗ 
fordern. Die Handwerkerkammer macht daher die inter⸗ 
ejfierten Perſonen darauf aufmerkſam, daß en Führung 
eines Fleiſchverkaufsgeſchäfts eine Handwerkerkarte zur 
Ausübung des Fleiſchergewerbes erforderlich iſt. (a) 


Vertagte Sitzung der Preisſeſtſetzungskommiſſion. 

Auf Antrag des Magiſtrats fand geſtern eine Sitzung 
der Preisfeſtſetzungskommiſſion ſtatt, in der eine Nepiftan 
der Gebäckpreſſe vorgenommen werden ſollte und an der 
Vertreter der Bäckermeiſterinnung ſowie der Verbraucher 
teilnahmen. Zur Beratung lag ein Antrag des Magiſtrats 
zur Herabſetzung der Preiſe für Brot und Semmeln vor, 
da in der letzten Zeit Preisrückgänge für Getreide und 
Mehl eingetreten jeien. Die Vertreter der Bäckermeiſt 
innung und der Mehlhändler erklärten, daß von einer g 
abſetzung der Preiſe leine aa könne, da in den letz⸗ 
ten Tagen eine Erhöhung der Getreidepreiſe (2) eingekre⸗ 
ten fei. Die Sitzung wurde daraufhin vertagt, ohne einen 
Beſchluß zu fallen (a) 

Die Pflicht der Ab: und Anmeldung für Militärperſonen. 

Das ſtädtiſche Meldebüro gibt bekannt, daß es für alle 
dem Militärdienſt e Perſonen (auch für Re⸗ 
ſerveoffiziere und Landſturm) Pflicht iſt, ſich vor jeder Ab⸗ 
reiſe vom Orte des ſtändigen Mohnfihes, die länger als 
2 Monate dauert, im Milttärpolizeibiito abzumelden und 
nach Rückkehr wieder entſprechend anzumelden. 


Beluſtigungen für die Schulkinder während der Halbfahres⸗ 
ferien. 1 


Die Abteilung für Kultur und Bildung des Magiſtrats 
hat aus Anlaß der dreitägigen Halbjahresferien aus War⸗ 
ſchau ein Kasperletheater bezogen, das im Saale des ſtädti⸗ 
ſchen Gymnaftums in der Sienkiewieza 46 einige Vorſte⸗ 
lungen für die Volksſchulkinder und die Schüler der Mittel⸗ 
ſchulen geben wird. Die Vorſtellungen werden in den Tꝛ⸗ 
gen am 31. Januar, 1. und 2. Februar ftattfinden. (a) 
Der 775 ige Nachtdienſt in den Apotheken. 

. Leinwebers Erben, Place Wolnosci 2: J. Hart 
manns Erben, Mlynarſka 1; W. Danielecki, Piotrlorita 
127; A. Perelmann, Cegielniana 64; J. Zimmer, Wol⸗ 
tzanjla 37; F. Woſeickis Erben, Napiorkowfkiego 27 


Eröffnung der Gefligel- und Kleintier⸗ 
ausitellung. 


Am kommenden Sonntag, den 31. Januar, um 9 Uhr 
morgens, findet bekanntlich in den Klubſälen der Scheih⸗ 
lerſchen Beamten in der Przendzalnjana 68 die Eröffnung 
der achten allgemeinen Geflügel und Kleintierausſtellung 
ſtatt, veranſtallet vom Lodzer Geflügelzüchter⸗Verein. Die 
Ausſtellung hat große e Bedeutung, denn fie 
ſoll den Beſuchern Aufklärung über den Stand unferer 
Kleintierzucht geben. Hühner, Gänſe, Enten, Tauben, 
Vögel, Kaninchen, Pelztiere uſw. alles wird dort zur Schan 
ausgeſtellt. Die Ausſtellung wird in dieſem Jahre ganz 
beſonders reich an Exponaten ſein, ſo daß wir einen Beſuch 
dieſer Schau nur beſtens empfehlen können. Die Ausſtel⸗ 
lung bleibt bis Dienstag, den 2. Februar, 9 Uhr abends, 
geöffnet, Der Eintrittspreis iſt mit Nüdjiht auf die ſchwere 
Wirtſchaftslage ſehr eh gehalten, und ganz beſonders 
wurde hierbei unſere Schuljugend berückſichkigt, die, wenn 
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Konnte vor Schmerzen nicht allein aufftehen — 
jest vollkommen von Rheumatismus befreit. 


Man denle ſich nur, morgens nicht allein aufſtehen kön 
nen, fo ſteif find die Glieder. Unfähig zur Arbeit — ein ver⸗ 
äweifeltes Opfer von Rheumatismus. Heute aber wieder be. 
weglich wie früher und keine Schmerzen mehr. Frau W. 
Seid, Grudziondz, Szewfka 16, I, schreibt ſelbſt darüber u. a. 
Seit langer Zeit litt ich an Rheumatismus in Armen und 
Beinen und ſchlafloſen Nächten, Meine Glieder waren je 
ſteif geworden, daß ich manchmal nicht allein anfftehen konnte, 
Ich kann keinem Menſchen beſchreiben, was ich durchgemacht 
habe. Sieben Monate lang quälte ich mich mit allem Mag⸗ 
lichen herum, um das Uebel los zu werden, aber wirklich beſſer 
wurde es erſt, als ich begann Togal einzunehmen. hon 
nach einer Woche hatten die Schmerzen nachgelaſſen und ich 
konſtte nachts wieder gut ſchlafen. Dadurch ermuntert, nahm 
ich die Togals-Tabletten weiter genau nach Vorſchrift. Ich 
merkte ganz deutlich, wie meine Gelenke immer beweglicher 
wurden, und heute ift mein Rheumatismus vollkommen ver 
ſchwunden, jo daß ich in dieſem Jahre auf eine Badereiſe dan 
des Togal verzichten konnte. Tatſächlich, Togal iſt ein Radl⸗ 
kalmittel! Aehnlich urteilen viele Tauſende, die Togal bei 
Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken und Gliedern, Nervon⸗ 
und Kopfſchmerzen, Grippe, Erkältungskrankheiten ſowie ver⸗ 
wandten Krankheitserſcheinungen gebrauchten. Unſchädlich für 
Magen, Herz u. a, Organe. Togal ſtillt nicht nur die Schmer⸗ 

n, ſondern geht direkt zur Wurzel des Uebels. Deshalb wur⸗ 
den ſelbſt bei langjährigen Leiden mit Togal überraſchende 
Erſolge erzielt. Wenn außerdem Tauſende von Aerzten die⸗ 
I Mittel verordnen, können auch Sie es vertrauensvoll kau⸗ 
ſen. Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber beſtehen Sie 
auf Togal! In allen Apothelen. 


Die Dilanz der Bank Polſti in der 2. Januardekade. 

In ihrem Ausweis vom 20. Januar zeigt die Bank 
Polſki ein weiteres Steigen der Goldvorräte um 29 0000 
auf 600,441 Millionen Zloty. Depiſen und deckungsfähtge 
ausländiſche Geldſorten verringerten ſich um 10,379 Mir 
lionen auf 78,27 Millionen Zloty. Ebenſo ſind auch ost 
ſtige um 6,184 Millionen auf 117,981 Millonen Zloty 
zurückg gangen. 

Das Wechſelportefeuille weſſt einen Rückgang 
28,772 Millionen auf 


Am 
66 Millionen Zloty auf. Lone 
„153 Millionen auf 123,278 M. 


Verzmeiflungstat eines Wahnfinnigen. 

In der Firma Polon, Brzozowa 14, beging geſtern der 
Gdanſka 29 wohnhafte Kazimierz Bogas in einem Anfall 
von Wahnſinn einen Selbſtmordverſuch. Bogas, der als 
Bote bei der Firma angeſtellt war, zeigte in letter Zet 


Anzeichen einer Geiſteskrankheit. Geſtern durchſchnitk er 
ſich im Büro der Firma die Adern an den Händen. Als 
man ihn auffand, war er bereits durch den Blutverluſt hr 


fie am Montag in Gruppen erſcheint, nur 20 Groſchen en:⸗ 
richten wird. 


abgeſchwächt. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteille 
dem Lebensmüden site und ließ ihn nach der Heflanſtalt 
in Kochanowka überführen. (a) 
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Der Herr ſtreifte das Antlitz der Frau mit einem heim⸗ 
iich prüfenden Blick. Ihre ernſte und etwas ſtrenge Rede⸗ 
weiſe gefiel ihm. 

Dennoch konnte er ſich eines Gedankens nicht er⸗ 
wehren. 

Aus dem heraus fragte er: 185 

„Sie haben auch männliche Patienten?“ 

Eliſabeth bejahte. 

„Aus allen Ständen?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 

„Und Sie perſönlich behandeln nur Kinder?“ 

„Ich bin verantwortlicher Arzt der Kinderſtation. Wir 
haben zur Zeit über hundert kleine Patienten, Wir legen 
auf Kinder beſonders hohen Wert. Je jünger die Heilung 
ſich vollzieht, deſto beſſer. Und gerade für Kinder ſcheint 
das Doktor van Deldenſche Verfahren beſonders geeignet 
zu ſein.“ 

Der Diplomat jah Eliſabeth noch immer groß an. 

Sie verſtand ſeinen Blick nicht. 

Vollſtändig harmlos, ſelbſt noch ein Kind — auf ge⸗ 
wiſſen Gebleten, dachte er. Sonſt anſcheinend hervorragend 
geſcheit. 

„Sie find noch nicht lange hier?“ fragte Eliſabeth aus 
ihren Eindrücken heraus. 

„Noch nicht einmal jo lange, wie meine kleine Kusine 
in Ihrer Anſtalt — übrigens wird fie ſich bald nicht mehr 
langweilen.“ 1 

„Sie verläßt uns?“ 

„Ein Bekannter — und wohl zugleich ein heimlicher 


Verehrer — kommt dieſe Tage in das Doktor van 
Deldenſche Sanatorium.“ 


. 


Elifabeth fragte mit kühler Höflichkeit, Diefe Dame 
mitſamt ihren Verehrern und Bekannten intereſſierte fie 
aber auch gar nicht. 

„Ein berühmter Sportler — Champfon, ich glaube 
ſogar Welt champion auf irgendeinem Gebiet. Hat er 
den Kanal ſeinerzeit durchſchwommen! Oder den Höhen⸗ 
rekord im Flugzeug? Jedenfalls gerade infolge der 
Sportlerei hat er einen Lungenknax bekommen. Und geht 
nun ſtatt nach Davos — nach Delden. Cherchez la femme, 
Exzellenz, cherchez la femme.“ 

Eliſabeth zuckte mit den Achſeln. 

Was geht es mich an? fragte fie ſich. 

Und dann nahm die Unterhaltung ſowieſo ein Ende, 
weil ihr Gatte ihr einen Wink gab, ſich mit einem der 
anweſenden engliſchen Herren zu beſchäftigen. 

Erſt gegen ein Uhr tam Eliſabeth zur Ruhe. ? 

Nach dem Abſchied der Gäſte hatte fie mit ihrem Gatten 
noch ein Weilchen geplaudert. 

„Zufrieden f“ hatte fie gefragt. 

Er hatte bitter gelächelt. 

-Politit ſollte böchſte Verantwortung ſein“, hatte er 
gejagt. „Aber mehr und mehr — in aller Völler Länder — 
entwickelt ſie ſich zu einem, nicht einmal immer ſauberen 
Geſchäft. Was wollen wir Altmodiſchen da — mit unſeren 
Idealen, unſerem Glauben an die Macht des Opferſinnes ?“ 

„Aber fie ſuchen doch deinen Rat!“ 

„Um ihn auf ihre Weiſe anzuwenden. Ach, Kind, unſer⸗ 
einer iſt nichr nur an Jahren alt!“ 

Eliſabeth ſchüttelte ſich. 

„Ich verabſcheue Molitit, Ein einziges Kind zu heilen 
und zu einem lebensfähigen und frohen Menſchen zu 
Ban dünkt mich wichtiger als alle Diplomatie der 

elt.“ 

„Vielleicht Haft du recht. Indeſſen: jedem das Seine.“ 

„Wecke mich früh, Elſie“, gebot Eliſabeth der Jungfer. 
„Ich win auf feinen Fall zu ſpät ins Sanatorium 
kommen.“ 8 

All ihre Gedanken waren bei ihren Kindern. Die Ein⸗ 
drücke des gläwzenden Geſellſchaftsabends hafleten nicht n! 


ihrer Seele, fte waren tor zu fremd. Und fie entſchlummerte 
raſch — mit der Schlaſbereltſchaſt des jungen und arbeit 
geſättigten Menſchen. 

* * * 

Die kleine ſchwarzhaarige Giſelg war die „älteſte⸗ 
Patientin der Doktor van Deldenſchen Anftalten, 

Doktor van Delden hatte das noch nicht ſechslährige 
Kind aus den Armen der an Schwindſucht geſtorbenen 
Mutter in ſeine Anſtalten gebracht — ein elendes, dem 
Tode geweihtes Würmchen. 

Ste war bei ihm geblieben, wie ſehr auch die Patienten 
ſonſt, Rinder wie Erwachſene, zu wechſeln pflegten. 

Nun war die zwölflährige Giſela ein überaus lieb⸗ 
reizendes, graziöjes und liebenswürdiges Kind. Süd⸗ 
ländiſche Anmut — dle Eltern waren arme Italiener ge» 
weſen! — und ſüdländiſcher Sinn für Muflt und Wohl- 
laut verband ſich mit dem Ernſt und der Zuverläſſigteit 
ihrer forgfältigen Erziehung. Doktor van Delden hatte 
dieſes überaus vielverſprechende Kind zwar nicht direkt 
adoptiert. Aber er hielt fie, als ob er es getan häte. Sie 
bekam Unterricht, wurde gut gekleidet und — wenn feine 
Zeit es irgend zuließ — holte er ſie zu ſich her und be⸗ 
ſchäftigte ſich mit ihr wie ein richtiger Vater. 

Gifela fang mit lieblicher Stimme Lieder, die er fie ge 
lehrt hatte. Giſela ſpielte Geige mit der unbekümmerten 
Talentfülle, die zuweilen den einfachſten italieniſchen 
Straßenmuſtkanten auszeichnet. Giſelg hatte aber auch ein 
Talent, ſpielend fremde Sprachen zu erlernen. Ste hatte 
ihr Italienisch nicht vergeſſen, redete ſehlerlos Franzöſiſch, 
und mit Doktor van Delden ein recht hübſches, nur etwas 
zu zierlich klingendes Holländiſch. Aber auch Deutſch redete 
ſie fließend, und von der neu hinzugekommenen Schweſter 
Suleita ließ fie ſich, rein zum Spaß, ein wenig im Spani⸗ 
ſchen unterweiſen — und ſprach es bereits ohne größere 
Schwierigkeiten. 

Zaog ihre Schönheit aller Augen auf ſich, fo ſeſſelt 
ihre Klugheu unfehlbar jeden ern ſteren Menſchen. 


dem 
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Neuwahl des Präfidinms des Lodzer 
Gemeinderats. 


Einführung der Eleltrisitätsſteuer. — Die Gelbſtberwaltung befreit die Arbeiter⸗ 
wohnungen von der Steuer. — Ein Proteſt der Stadtverwaltung gegen die ve⸗ 
ſchneldung der Subfidien für die nationalen Minderheiten unſerer Stadt. 


Die geſtrige Sitzung der Sladtperordnetenverſamm⸗ 
lung war die erſte im Jahre 1932. Daher wurde das 
Stadtratpräſſdium für das Geſchäftsſahr gewählt. Das 
Amt des Vorſigenden behält weiter Gen. Ing. J. Hole⸗ 
a Stellvertreter find: Dr. Szyfman, Rechtsanwalt 

mpner und Eduard Andrzejak. 

Unter den wisdeptehen Sekretären 
Stv. Guſtav Ewald (DSal p.). 

Auch werden die vier Kommiſſtonen des Stadtrats 
mit penigen Aenderungen wiedergewählt. 

Nach dieſen Wahlen wurde die Elektrizitätsſteuer her 
sprochen. Die Regierung hat durch Geſez einen 10pro« 
zentigen Zuſchlag zur Lichtrechnung ab 1. Januar 1932 
eingeführt und den Stadtverwaltungen geſtattet, dazit 
einen 2 prozentigen Zuſchlag zu beſchließen. Das er⸗ 
wähnte Seh fajjtert gleichzeitig die bisher erhobene 
kommunale Lächlſteuer von gegen 700 Beſizern von Re⸗ 
ſtaurants, Konditoreſen, Kinos uſw., die 25% der Licht⸗ 
rechnung betrug und der Stadt jährlich einen Betrag von 
908 300 Zloty einbrachte. Die ſtaatliche zehnprozen⸗ 
tige Steuer wurde im Januar vom Elektrizitätswerk be⸗ 
reits erhoben. Der Antrag der Kommiſſion für den kom⸗ 
munalen Zuſchlag lautete, daß 


Arbeiterwohnungen von der kommunalen Steuer 
befreit find, 
Der Stadtrat ſtellt ſich auf den Standpunkt, daß es ſich 
um eine Verbrauchsſteuer handelt und macht daher eine 
Ausnahme für die Allerärmſten, wogegen die ſtaatich⸗ 
Steuer allgemein it, alſo den 10prozenligen Regie⸗ 
rungszuſchlag jeder zahlen muß. 

Die Vertreter der Beſitzenden haben ſich gegen die 
Erhebung der Steuer überhaupt erklärt. In der Abſtim⸗ 
mung erklärten ſich 33 Skadtverordnete für den Antrag 
des Magiſtrats, 22 dagegen. 

Hierauf akzeptierte der Stadtrat einen Antrag des 
Magiſtrats, wonach den Bürodienern und dem niederen 
Perſonal die ſeinerzeitige 1öprozentige Lohn reduzierung 
dadurch gemildert wird, daß ihnen zu den gegenwärtigen 
Löhnen ein 46% betragender Zuſchlag gewährt wird. 


Die Rarzellierung des Waldgutes Lagiewniki. 

Sto. Golanſti referierte hernach den Antrag des 
Magiſtrats über die Parzellierungsbedingungen des Wald⸗ 
landes Lagiewniki. Danach ſollen die über 900 Morgen 
des Geländes in gegen 1000 Parzellen eingeteilt werben. 
Der Preis des Geländes iſt auf 4 Floth pro Quadratmeter 
feſtgeſetzt. Die einzelnen Parzellen find 700 bis 3000 
Meter groß. Der Beſchluß unterliegt der Beſtätigung 
durch die Auſſichtsbehörden. Dieſe Formalitäten werden 
einige Wochen dauern. Anmeldungen von Käufern wer⸗ 
den alſo erſt im Frühſahr entgegengenommen werden 
Lönnen. 

Die Stadtverordneten der Opposition fanden den 
Preis des Geländes für zu teuer, denn bei dem Preiſe von 
4 Zloty pro Meter könne heute bon einem Verkauf ſchwer⸗ 
lich die Rede ſein. 

Schließlich wurde beſchloſſen, das Parzellierungspeo⸗ 
jekt noch einmal in einer bejonderen Kommiſſionsſigung 
durchzube raten. 


Die Regierung ſtreicht Subfidien für die Minderheiten. 

Eine Abwechſlung in der heutigen Zeit, in der dar 
Staatsbürger nur zu gehorchen und nicht zu rechten hat, 
bildete der Punkt 8 der Tagesordnung. Es handelte ſich 
darum, daß das Innenminſſterjum bei der Beſtätigung 
Haushaltsplans für 1931/32 verſchledene Subſidien fr 
deutſche und he Inſtituttonen geſtrichen oder herab. 
geſetzt hat. Dieſen Streichungen fielen die jüdiſch⸗ſoztali⸗ 
ſtiſchen Privatſchulen zum Opfer, das Sul ſidium für die 


rn 
Theaterverein Thalia 


veranſtaltet 
am Sonnabend, den 30. Januar, 9 Uhr abends 
im Saale des St. Trinftatisvereins, Kon⸗ 
ſtantynowſka 4, 


einen Theaterabend 
„Frauen haben das gern“ 


Muſikaliſcher Schwank in 3 Akten. 
Seiterfter, erfolgreicher Schlager der Saison. 
Anſchließend Unterhaltung, Mufit, Stimmung. 
Eigenes Büfett. Einttittskarten Zl, 2 bis 5, 
Kartenvorverkauf: Drogerie Aru 
Dietel, Petritauer 157, Tuchhandlung G. C. 


befindet ſich 


7 Uhr 30 ab. 9 


5 Reſtel, Petrikauer 84. Abendlaſſe geöffnet ab 


A 
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deulſche Arbeiterhochſchule, für den deutſchen Theaterverein 
Thalia“, für jädiſche Arbeiterinſtitutionen ut. Der: 
Magiſtrat ſpricht dem Minifterium das Recht ab, auf bir 
fen Gebiete der Stadtwirtſchaſt Anordnungen erlaſſen zu 
dürfen und ſchlug dem Stadtrat vor, 4295 dieſen Ent⸗ 
scheid des Minſterlums Einſpruch im Allerhöchſten Abıri- 


Die einzelnen Redner un⸗ 


3 


Beziehung noch viel ſtärker. Jüdiſch⸗orthodoxen Inſtitu⸗ 
tionen, alſo Inſtitutionen der Juden, die mit der Re; 
rung gehen, überließ man die Subſidien ungekürzt. 
Stadtrat beſchloß entſprechend dem Antrag des Magiſtrats, 
doch bedeutet dies praltiſch, daß die noch nicht ausgezahl⸗ 
ten Teile der Subſidien bis zur Entſcheidung des Tribur 
nals, die in zwei, drei Jahren kommen kaun, für die ir 
Frage kommenden Inſtitutſonen verloren find. 

Der Magiſtratsantrag wurde einſtimmig angenomme 

Wegen Mangel des Quorums wurde die Sitzung um, 
2 Uhr nachts geſchloſſen. 


Zum Straßenbahnerſtreik. 

Außerhalb der Tagesordnung wurde der Magiſtrat 
über den Straßenbahnerſtreik interpelliert. Vizeſtadtpea⸗ 
fibent Rapalſki erlläxte, daß die Straßenbahndirektion id} 
ſchon vor einem Jahre mit dem Gedanken getragen haße, 
die Neueinführungen vorzunehmen, die ſie gegenwärtig 
durchſetzen will. Dank dem Auſtreten der Stadt wurde 
dies verhindert. Während des gegenwärtigen Streits 
blieben die Vertreter der Stadt in der Verwaltung, die die 
Arbeiterforderungen unterſtützten, in der Minderheit, Mit 
den fünf Stimmen der Pribataktionäre gegen die drei 
Stinimen der Vertreter der Stadt hält die Direktion der 


Morgen allgemeiner Broteftitreil 


Zur Unterſtützung der ftreitenden Straßenbahner. — Die Verbände warnen 


vor der Aufnahme des Straßenb 
Der Straßenbahnerſtreik dauert nun ſchon den 13 
Tag und hat auch in der vorgeſtern im Wojewodſcha 
amt ſtattgefundenen Konferenz keine Löſung gefunden. 
Arbeitsinſpektor hat geſtern wiederholt verſucht, mit den 
Verbänden der Straßenbahner in Fühlung zu treten, um 
dieſe zur Beilegung des Streils zu bewegen, doch leh 
die Verbände jegliche Unterhandlungen ab, da die S 
aktion bekanntlich von der Streikkommiſſion geleitet wied. 
Infolge der hartnäckigen Weigerung der Direktion der Str 
Benbahnen, irgendwelche Zugeſtändniſſe zu machen, 9 
die Streiklage im Laufe geſtrigen Tages eine woſentl 
Verſchärfung erfahren. Die Berufsverbände hielten 
meinſame Beratungen ihrer Verwaltungen ab, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, gegen das Vorgehen der Direktion der 
Straßenbahnen Proteſt zu erheben, die unrechtmäßig wäh⸗ 
rend des Konflikts das Arbeitsverhältnis auflöſen und 
unter Ausnützung der ſchweren Lage der Arbeiterklaſſe die 
bisherigen Gewinne erhalten wolle. Am Abend fand eie 
gemeinſame Konferenz der Vorſtände der Praca⸗Berufs⸗ 
verbände, der Chriſtlichen Verbände, des Kartells, des 
Verbandes der Schuldiener, von Vertretern der G 
ſtaltsarbeiter uſw. ſtatt. Der Klaſſenverband hatte ſeine 
Vertreter zu diefer Sitzung nicht entſandt. Auf der Kon⸗ 
ferenz wurde beſchloſſen, für Sonnabend, den 30. Januar, 


Aus Welt und Leben. 


Ruſſiſcher Fiſchdampſer mit 32 Mann untergegangen. 


war, iſt ergebnislos zurückgekehrt. Man hat led 
Rettungsboot des vermißten Dampfers 
Schiff hatte 32 Mann Beſatzung. 
Dreiſter Eiſenbahnüberſall. 

Bei der Ausfahrt eines Perſonenzuges ſprangen von 
Bahnhof Kamphauſen bei Saarbrücken zwei vermummile 
Geſtalten in den Bahnpoſtwagen, hielten den Beamten mit 
einem Revolver in Schacht und raubten einen Poſtſack mit 
95.000 Franken Inhalt. Kurz vor der Einfahrt des Zuges 
in den Bahnhof Neuhaus ſprangen die Räuber ab und en:⸗ 
lamen. 


gefunden, 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 29. Januar. 
Polen. 


Lodz (233,8 M.). 
12.10, und 16.40 Schallplatten, 16.20 Vortrag, 
16.55 ©: ſcher Unte 17.35 Konzert aus Kattow'ß, 


18.50 Verschieden 
Plauderei, 
22.50 Tanzmuſtk. 


5 aaa 20 Muſik⸗ 
infoniekonzert, 22.40 Nachrichten, 


Ausland. 
Berlin (716 195, 418 N.) 
11.15 Konzert, 14 Schallplatten, 17.50 Das neue Buch, 
19,10 Unterhaltungsmuſit, 20 Boris Godunom⸗Oper, 
Langenberg (685 15 z, 472,4 M.). 
10.15 Menſch und Welt, 12 Schallplatten, 13.05 Konzert, 
0 Baſtelſtunde, 17 Konzert, 18.45 Engliſche Unter⸗ 
haltung, 20 Luſtiger Abend, 23 Konzert. 
Königswuſterhauſen ($ 195, 1635 M.). 
12 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Mädchenſtunde, 17,50 
Himmelskunde, 19.30 Stunde des Arbeſters, 20 Boris 
Bohimorw-Dher, 
Prag 0 193, 487 9 
1 


> Konzert, 18.20 Dentirhe Sendung. 
asmuſik. 


ahnvertehrs durch Streitbrecher. 
einen eintägigen Proteſtſtreik zur Unterſtützung der Stra 
ßenbahner zu proklamieren. Der Proteſtſtreik dürfte da 
einen Teil der ſtädtiſchen Angeſtellten, die Gasanſtalt, die 
Volksſchuldiener, die Kotonarbeiter, die Seidenweber, die 
Wirker, die Weber uſw. umſaſſen. 

Für heute iſt bekanntlich die Ausfahrt einiger Stra⸗ 
ßenbahnwagen angekündigt, die von den Kontrolleuren der 
Straßenbahn geführt werden ſollen. Im Zusammenhang 
damit hat der Verband der Kopfarbeiter, dem der größte 
Teil der Kontrolleure als Mitglieder angehört, an dieſe die 
Aufforderung gerichtet, die Streikbrecherarbeit nicht auf 
zunehmen. Der Verband wird heute früh ſeine Delegier⸗ 
ten vor die Straßenbahnremiſen entſenden, die die Ein⸗ 
haltung des Verbandsbeſchluſſes überwachen ſollen. 

Auch die anderen Verbände wie auch die Streikkom⸗ 
miſſion der Straßenbahner find mit allen Mitteln bemüht, 
die von der Direktion heute beabsichtigte Snbetriebjegung 
eines Teils der Straßenbahnwagen zu verhindern, 
hierdurch die Lage unnbtig verſchärft werden würde. Un. 
abhängig davon, haben ſich die Verbände an die Sicher 
heitsbehörden und den Arbeitsinſpsktor mit dem Hinweif 
gewandt, daß die Durchführung der Inbetriebsetzung der 
Wagen der Straßenbahn ohne Beilegung des Streiks zu 
Ruheſtörungen und Gewalttaten führen könne. (a) 
er 
Wien (581 195, 517 M..). 

1 Konzert, 18.10 S. 
Frauenſtunde, 1 
ſchingstreiben, 21.10 Si 


15,35 Jugendſtund / 
19.40 Fröhliches Fa 
5 Tanzmuſik 


hallplatten, 
Konzert, 
fontetongert, 22. 


Das heutige Sinſoniekonzert aus der Warſchauer 
Philharmonie, 
das der Lodzer Sender um 8.15 Uhr überträgt, wird dies⸗ 
mal von dem ruſſiſchen Kapellmeiſter Fabian Sewißkij 
(ſein richtiger Name iſt Kuſſewitzliſ) geleitet. Sewißlif 
wohnt — wie fein berühmter Onkel, der Dirigent Sergiej 
Kuſſewitztij — ſtändig in Amerika und iſt dort ſchnell Her 
lanntgeworden. In dem heutigen Konzert bringt Sewißkij 
einige neue amerikaniſche Mufikwerle, ſo u. a. Werke des 
in Paris ausgebildeten, talentierten amerikaniſchen Kom⸗ 
poniſten Leon Sowerby; ferner die franzöſiſche Suite von 
Albert Rouſſel, die alte Tänze, wie die Sarabande, die 
Gigue, in recht radikal neuzeiklichem Stil behandelt, ſowie 
— ein älteres Werl — Richard Strauß' „Eulenſpiegel“ 


Heutige Vorträge. 


Heute, Freitag, um 17.10 Uhr ſpricht vor dem Mikro- 
phon des Warſchaſter Senders Prof. Konſtanty Zakrzewj 
über den berühmten Phyſiter Albert Michelſon und fein: 
Entdeckungen auf dem Gebiete der Optik und der For 
ſchungen über die Lichtgeſchwindigkeiten. 


hanna mudnnanmumnun 
Achtung, Lodz-Oft! 


Freitag, den 29. Januar, um 7 Uhr abends, findet im 
Parteflokal, Nowo⸗Targowa 31, eine 


Miigliederverſammlung 


ſtatt. In der Verſammlung wird Gen, J. Koecfole! 
ein Referat über das Thema 

„der Fünfjahresplan der Gotwiets“ 
halten. Die Mitglieder werden aufgefordert, zu dieſem 
Referat vollzählig zu erſcheinen. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Lodz⸗Of 
der D. S. A. P. ie; 


UIID LTD 


Sport. 


Die geſtrigen Boxkämpſe bei Geyer 

itigten folgende Ergebniſſe: im Fliegengewicht Rundo 
J. K. Poznanſki) — Jaworel (Geyer) unentſchieden; im 
Federgewicht Stanikowſti (Zjednoczone) — Wozniakowſt! 
(Geyer) unentſchieden und Zak (J. K. Poznanſki) — 
Debilas (Union) ebenfalls unentſchieden; im Leichtgewicht 
ſiegt Nawrocki (Union) über Mitkowſki (Geyer) nach 

unkten; Nawrocki iſt in jeder Kampfphaſe überlegen und 
ſiegt verdient nach Punkten. Marczewfki (Zjednoczone) 
Gawin (Geyer) wird abgebrochen; im Weltergewicht 
Höhne (Union) über Sapanospſki (Zjednoczone) Sieger; 
im Mittelgewicht gibt es zwiſchen Jaranowſki (OS.) und 
Wilk (Geyer) ebenfalls ein Unentſchieden. b. m. 


Aus deim deutschen Geſellſchafteleben 


Deulſche Bühne Thalia. 
Am Sonnabend bunter Abend im Trinitatisverein. 


Uns wird geſchrieben: Nachdem der erſte bunte Abend 
des Thaliavereins im Lokal der „Eintracht“ fo viel Beifall 
gefunden hatte, hat ſich die Theaterleitung zu einem wei⸗ 
teren dieſer Art entſchloſſen. Diesmal fiel die Wahl auf 
die Räume der Trinitatisvereins. Das Enſemble ſpielt in 
vierter Wiederholung das großartige Singſpiel „Frauen 
haben das gern“ in der erprobten Beſetzung mit Frl. Hilde 
Stenzel als Gaſt. Das luſtige Stück ift zum größten und 
erfolgreichſten Schlager der Spielzeit geworden und erzielt 
immer wieder wahre Beifallsſtürme. Nach der Aufführung 
verſchwinden die Stuhlreihen und der eigentliche bunte 


Lodper Volkszeitung — Freitag, den 29. Januar 1932. 


Abend beginnt. Wie damals, dürfte auch diesmal der 
bunte Theaterabend des Thaliavereins zu einer Veranſtal⸗ 
tung werden, der Stimmung, Muſik und Leben das Ge⸗ 
präge geben. Karten im Vorverkauf bei Arno Dietel und 
G. E. Reſtel im Preiſe von Zloty 2 bis 5. 


Faſchingsrummel im Chriſtl. Commisverein z. g. U. 
in Lodz. Am Montag, den 1. Februar, um 9 Uhr abends 
findet im Chriſtl. Eommisverein ein Faſchingsrummel 
ſtatt. Die Vergnügungskommiſſion wird den Beſuchern 
ganz beſondere Ueberraſchungen bieten. Die geſch. Mit- 
glieder mit ihren Angehörigen ſowie Freunde und Gönner 
des Vereins ſind hierdurch herzlichſt eingeladen. Beſon⸗ 
dere Einladungen werden nicht verſandt. 

Der Radogoszezer Turnverein begeht am Sonntag, 
den 30. Januar, ſein diesjähriges Karnevalvergnügen. 
Der Saal in der Zgierſta 150 wurde ſpeziell zu dem Seite 
dekoriert. Alle Mitglieder, Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins find herzlich eingeladen. Zum Tanz ſpielt ein erſt⸗ 
Hajfiges Jazzorcheſter auf. 

Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. Am 
nächſten Sonntag, pünktlich 4 Uhr nachmittags, findet 
Konſtantinerſtraße 4 die unwiderruflich letzte Wieder⸗ 
holung des Märchens „Aſchenbrödel“ ſtatt. In ſechs rei⸗ 
zenden Bildern, teils bei Walpurgis, der Fee in der Grotte, 
teils im Palaſt des Königs, in besten Park und beim armen 
verlaſſenen Aſchenbrödel in der Küche, zieht die atemrau⸗ 
bende Handlung für die Kleinen vorüber, gewürzt mit 
herzerfriſchendem Humor für die Großen und umrahmt für 
jung und alt von einer ausgezeichneten Muſik, die das gut 
eingeſpielte Vereinsorcheſter liefert. Tänze der Zwerge 
und Kobolde, der Pagen und Nixen, bunle Koſtüme und 
erſtklaſſiges Spiel des geſamten Enſembles, das alles übt 


eine unwiderſtehliche bezaubernde Wirkung aus und läßt 
das „Aſchenbrödel“ nicht ſo ſchnell vergeſſen. Nach der 
Aufführung gemütliches Beiſammenſein. Eintrittskarten 
für dieſe einzigartige Vorſtellung im Preiſe von Zloty 3, 
2 und 1.50 harten im Vorverkauf bei der Firma Ad. 
Meiſter und Co., Petrikauer Straße 165. 

Vereinigung ev. ⸗luth. Poſaunenchorvereine Polens 
Sonnabend und Sonntag findet im Jünglingsverein, 
Sienkiewicza 60, die 4. Poſauniſtentagung der luth. Po⸗ 
ſaunenchöre Polens ſtatt. An dieſer Eröffnungsfeier 
nimmt der Poſauniſtenverein der St. Trinitatisgemeinde 
Lodz aktiv teil. Im Anſchluß daran findet die General⸗ 
verſammlung ſtatt. Da die Tagesordnung 15 Punkte auf⸗ 
weiſt und viel zu bearbeiten iſt, wird erſucht, daß alle Po⸗ 
ſaunenchorvereine und Chöre ihre Delegierten dazu ent⸗ 
ſenden. 
—————̃ ͥ—— —e 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Stadtverordnetenſraktion Lodz. 


Am Sonnabend, den 30. Januar, um 5 Uhr nach⸗ 
mittags, findet in der Petrikauer 109 eine Sitzung der 
Stadtverordnetenfraktion ſtatt. 


Varteiveranſtaltungen. 

Lodz⸗Süd, Lomzynſka 14. Sonnabend, 30. Januar, 
8.30 Uhr abends, findet im Parteilokale, Lomzynſka 14, 
ein Preispreferenceabend ſtatt. Freunde des Spiels ſind 
höfl. eingeladen. 


——— 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m.b, H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck: rasa Lodz Petrikauer Straße 101 
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. verauftalten wir im Saale des Mänuergefangvereins „Ein“ 
| tracht“, Senatorſka⸗Straße 7, einen 

m 
| une Anterhaltunnsabend | 


m zugunſten des Internats am deutſchen Lehrerſeminar. Br 
| Vorgeſehen find: Geſänge, Muſtkvorträge, und zur Aufführung gelangt die |) 


„ Text und Mufit von Georg Milke. 
N Hperette „Heimatliebe“ der duffahrang gemüll. Deifammenjein. = 


Mitglieder, deren 
Vereins wie auch des L 


= ueberraſchungen! Zwei Orcheſter! 


Bilettvorvertauf in ber Buchhandlung von N. Erdmann, Petrikauer 107 | 


Am Sonnabend, den 30. Januar, um 9 Uhr abends, = 


rjeminars ladet hierzu herzlichſt ein 


‚ehörige ſowie befreundete Vereine, Gönner des | 
die Verwaltung. m 


n Kehen-Geiang-Berein , Aleol:· ff 


an der St. Jopannis gemeinde. Lodz 


Ka 


| Cikotie 


Nach 


ffeeersatz ene, SCHWALB 


Orininelle 
Naslentoſtüme 
in großer Auswahl ver 
leiht Olga Piech. Annas 
straße 21, Unte Offizine, 
3 Treppen hoch. 


Benerologſſche 
Feilanſtalt 


der Spezialärzte 
Snmabzla Nr. 1 

von d Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonne u. Feier 
10 on 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 1112 
u, 2—3 von ſpez, Frauen 

Ärztinnen empfangen 
Konſullation 3 310. 


= zes m 
ze mb 1 1 1 Be 
26600600006690050066800008800086590806950858888%: ange: 
8 M. Eychner 
8 — 
Männergeſangvereinn „Concordia“ 3 Geburtsbllfe und Frauen. 
3 205 8 krankheiten hnt jeht 
3 8 1 5 
Zu unſerem, am. 30. Januar d. J, im eige⸗ 8 en e 
Zu unſeren 12 Kino Czary 
nen Vereinsheim, Gluwnaſtraße 17, ſtattfinden⸗ 3 0 
den traditionellen Tel. 13472. 
8 Empfängt von 2.30—4 u 
MASKENBALL Denen 
8 Dr. med. 
laden wir alle Mitglieder und Freunde unſeres Vereins 9 
Bol ein. rn 3 1 95 Feldman 
Ballmuſik: Großes Blasorcheſter, Leitung A. Thonſeld 2 RA 
und erſtklaſſige Jazzkapelle, Leitung R. Tölg. 3 — Frauenarzt und 
Die drei ſchönſten bezw. originellſten Masken werden 8 N 10 Geburtshelfer 
prämiert. 5 wohnt letzt 
Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 3 0 Za waddr Kn 10 
Einladungen werden verſandt, können aber auch täglich 3 en ER 
von 20 bis 22 Uhr im Vereinslokale in Empfang genommen 8 el. 155.77, Sprechſtunder 
werden. Auch Eintrittskarten ſind im Vorverkauf daſelaſt 8 x von 3—5 nachmittags. 
zu haben. 8 — 
eee eee eee see. 
900000900000000000000090908000909090000900P9222900008H F ——— 


IT INNE 


Berliner 


Vachenhuſens 


illuftrierter Haus⸗ und Familien⸗ 


Kalender fur 1932 
Zum Preiſe von 95 Groſchen, 


Vuchkalender älterer Jahrgänge 
zum Preiſe von 25 Groſchen verkauft 


Buchbettrleb: „Volks preſſe“ 
Lob. Petrikauer 109, Tel. 136⸗90 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
in den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 


NN») 


eine und Gönner höflichſt einladen. 


Büfett. — Erſtklaſſige Tanzmuſik. 


30006906800085569086998€ 


zertraum“ 


Capitol: „Afrika spricht“ 
Casino: Cham 
Corso: „Der Weg der Riesen“ 


Villa u. Plätze 


in Zableniet billig zu verlaufen. 
Näheres: Telephon 165-66. 
9003089690830000660950009860060080 


III. zug der Sreitoiigen Feuerwehr 


veranſtalten wir in den eigenen Sälen, unſer 


diesjähriges Jugfeſt 


wozu wir alle Feuerwehren, befreundete Ver⸗ 
Beginn 
9 Uhr abends. — Mäßiger Eintritt. — Gutes 
Kotillon. 
das Veranügungsiemitee. 

0000000009009900900090009000900000041 | +. 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater: Heute 8,30 Uhr „Wal- 


Kamme -Theater: Heute keine Vorstellung 


Kirdhengefangverein der 
Mt.Teinitattogemeindey 


Am Sonntag, den 91. 
Januar a. c., präcife 4 Uhr 
nac mittags, unwiderruflich 


lezte Wiederbolung des 


Märdens 


„Aſchenbrödel 


von C A. Görner — in 6 Bildern. 


Nach d. Aufführung gemütliches Belfammenfein, 


b. S. Eintrittskarten find bereits im Vor- 
verkauf bei der Firma A Meiſter & Co,, Petri⸗ 
kauer 165, zu haben. 


Preiſe der Plätze: Zloty 3.—, 2.— und 1.50, 


Grand- Kino: Schön ist das Soldatenleben 
leben 

Luna: Die Vier von der Logion 

Odeon und Wodewil: „Die 
Algier* 

Rakieta: „Der Mann seiner Frau! 

Splendid: Affäre einer Ehefrau 

Uciecha: „Sei nicht untreu“ 


Blume von 


